
iın diesen Gruppen ıne gSanz arndere Reihenfolge als ın der erweılst sıch auf Grund der Auszählung der posıtıven bzw
Gesamtgruppe. Wiährend hier w1ıe dort Überlastung und negatıven Aussagen ZzU Zölibat als „tradıitionell“ einge-
übermälsige Verwaltungsarbeit der Spiıtze stehen, Lre- stellt. Die Gruppe, die 1ıne Weihe verheirateter Männer
ten 1n den kritischen Gruppen anstelle der 1n der Gesamt- für notwendig häalt, zeıigt iıne „gemischte“ Meıinung ZU

gIruDPC betonten Säkularisierungsprobleme die mangelnde Zölibat. Die Zustimmung tür dıe positıven Motive liegt
Brüderlichkeit un der Zölıbar ın den Vordergrund. Das prozentual leicht dem Durchschnitt, während die
„Gespräch MI1t Freunden“ stellt für s1e das wertvollste negatıven Motive Z Teil stärkere Zustimmung finden
Mittel dar, mMi1ıt den beruflichen Schwierigkeiten fertig als 1n der (Jesamtgruppe.
werden. Das Problem der beruflichen Überlastung wırd Eıne letzte rage Wıe steht be] den hier analysıerten
noch durch dıe Tatsache ıllustriert, da{ß in den kritischen kritischen Gruppen die Identifikation mMi1t der Kiırche?
Gruppen die Anzahl derer, die ihren Gesundheitszustand Es lıegt auf der Hand, da{fß die Problematik hier kon-
als ziemlich schlecht (21,8 0/0) bezeichnen, erheblich höher Zzentrierter 1St als 1in der Gesamtgruppe. In der Gruppe,
liegt als 1ın der Gesamtgruppe (2,3 0/0) der mıiıt iıhrer Tätigkeit unzufriedenen Priester außern sıch
Eınıige LECUEC Intormationen ZUuUr Zölıbatsfrage bringt die 3() 0/9 ECeXLrem pOSIt1V, andere 30 0/9 dagegen negatıv. Beı
Querauszählung 1ın der Gruppe der Gegner des DESECTZ- den Gegnern des Zölibats siınd 42,2 0/o, die sıch POS1LtLV
liıchen 7Zölibats. Wiährend sıch dıe überwiegend posıtıve außern; 256 0/9 zeıgen ıne eutlich negatıve Einstellung.
Argumentatıon der Gesamtgruppe VOL allem auf das Sowelılt die Aussage der Querauszählungen den dreı krı-
Motıv der größeren Verfügbarkeıit für den priesterlichen tisch eingestellten Minderheitsgruppen. Wıe WIr sehen
Dienst den Menschen SsStutzt (84,5 0/09), findet dieses Mo- konnten, 1e1 diese Analyse erstmals deutlichere Korrela-
1V hıer 1Ur noch VO  - 509/90 der Priester Zustimmung. lationen aufleuchten. ber auch diese Untersuchung bleibt
Andererseits erhalten der insgesamt negatıven Kli- noch 1mM Raum des Vorläufigen. Wıe der Bericht abschlie-
schees erheblich über 509/09 Zustimmung: Ballast der Ira- ßend betont, siınd noch ine Vielzahl VO  - Gruppendıifte-
dıtion, Beeinträchtigung der persönlıchen Reıfe, schädliche renzierungen innerhal der Gesamtauszählung vorzuneh-
Dıstanz den Menschen, Kastenbildung, Miıttel der INCN, difterenzierteren Meıinungsbildern gelan-
Machtausübung der kirchlichen Hierarchie, Rest einer SCH Die vorliegenden Ergebnisse stellen LLUL: einen kleinen
cQhristlichen Leib- und Eheteindlichkeit. Ausschnitt der Auswertungsmöglichkeiten des Daten-
Dıe mittlere Gruppe, 1ın der die Aufhebung der Zölibats- materials dar, denen ine detaıillierte Motivanalyse ZUr

verpflichtung als immerhin erwagenswert bezeichnet wırd, Seıite stellen ware.

Der Vatıkan ınterpretiert COr Unum  CC
Se1it der Gründung— des Päpstlichen Rates „COor gegebene Beschwerden afrıkanıscher Kr eba
Unum-, über die WIr 1mM etzten Heft berichtet haben (vgl europäische Hilfsorganısationen ein: Gegen „ihren über-
Herder-Korrespondenz, ds Jhg., 360—362), ammelt triebenen Liberalismus“ Z0a, der Erzbischof VO  e
der „Usservatore Romano“ die Stellungnahmen kırch- Yaounde (Kamerun) oder dıe „Unterscheidung
liıcher Persönlichkeiten und Hılfswerke, 1n der ganzen VO  w gebender und empfangender Kırche“, die VO ErZz-
Welt, die die LEUC päpstliche Inıtiatıve AT großem bischof VO  e} Algıer, Kardınal Duval, 1m Namen der
Interesse“, mı1t „Beıifall“ und MIt „Zustimmung“ aufge- afrıkanıschen Bischöfe beanstandet wurde. Kardınal
ommen haben (vgl z. B die Ausgaben VO und Zoungrana habe VOT allem die Bedingungen geruügt, VO  -

denen Hıiılte abhängıig gemacht werde. Diese Kritik wurde9./10 7/1) In gewohnter Weıse überwiegt dıe Wieder-
vabe der „posıtıven“ Reaktionen. Von kritischen Stimmen VO  — ıhm bereits autf dem ersten panafrıkanischen Bischots-
1St nıcht 1e] die Rede, 11LU  — „da und dort habe in symposium erhoben (vgl Herder-Korrespondenz, Jhg. Z
„ Vorausmeldungen“ „einıge Besorgnisse und ein1ge Pole- 401)
mık“ gegeben, die jedoch laut „Osservatore“ durch die
Veröffentlichung des vollen Wortlauts des Papstbriefes Dıie öffentlichen un die ayırklichen Besorgnısse
den Kardınalstaatssekretär Villot SOW1e durch die

Immerhin Zzıtlert der „ÖOsservatore Romano“ denPressekonferenz VO Alessandrını Zerstreut werden
konnten. „polemischen“ Stiımmen die Vorausmeldung VO  } Publık“
Besonders großen Beitall hat die Neugründung des Papstes (16 Z un: deren „Befürchtungen“ (Verlust der Auto-

nomıe der kirchlichen Hılfswerke, Ausschaltung VO  3nach dem „Usservatore Romano“ 1n der Driıtten Welt, VOTL
allem 1ın Lateinamerika (Brasılıen, Venezuela, Bolivien, Nachlassen der Spendefreudigkeit). Im vollen
Ekuador W: 2 gefunden. Der Präsident der brasılianıschen Wortlaut folgt dann sogleich dıe Erklärung des Kölner

Bischofsvikars Teusch, der die Verdächtigungen VO  3Bıschofskonferenz, Lorscheider, Bischof VO  - Santo
Angelo, sprach in seiner Stellungnahme VO  e} der „Im- Publık“ als nıcht gerechtfertigt ablehnt, und der Brief
provısation“, der „Energieverschwendung“, der „mangeln- des Kölner FErzbischots Kardıinal Vıllot, in dem sıch

VO  > den Behauptungen VO  3 Publık“ distanzıert („OUsser-den Planung“ ın! dem „bisweıilen nıcht ımmer herzlichen
Wettstreit auf diesem Gebiet“ der kirchlichen Hıltsunter- AtoOoOre Romano“, Z Diese Wiıedergabe des tast AaUS-

nehmungen. Daher se1 dıe Entscheidung des Papstes „höchst schließlich posıtıven Echos durch das Vatikanblatt 1St g-
rechtfertigt, sSOWeIlt VO  $ Bischöten AUS Dritte-Welt-zeiıtgemäß“ und „opportun”.

Aus Afrika zıtlert das vatıkanısche Blatt zustiımmende Er- Ländern kommt und sofern IMNMan 1Ur dıe öffentlichen Er-
klärungen der Bischofskonferenz V}  - Sambiıa und VO  3 klärungen VO  3 Bischöten und anderen kirchlichen Person-

lichkeiten 1ın Europa berücksichtigt. ber schon dıe WerkeKardıinal Zoungrand, Quagadougou (Obervolta). Aus-
tührlich geht auf 1n „Le Monde“ (25./26 71) wieder- tür Entwicklungshilte reaglerten subtiler. „Misereor“
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Aachen) 91ng 1n einer Erklärung VO Juli 1971 VO Oormationsaustausch un Koordinierung der wachsenden
der Voraussetzung AaUs, daß die „Hılfswerke ihren Rechts- Hilfsunternehmungen der nationalen Werke Der Villot-
charakter un ihre Eigenständigkeit bei der Durchführung Briet spricht darüber hinaus VO  3 „Orijentierung“. Zweck
ihrer Aufgaben behalten sollen“ un versicherte mit dem dieser Koordinierung 1St CS, Überschneidungen, Improvı-
Zaunpfahl, diese Aufftassung werde auch VO:! den zustan- satıonen, Mittel- un Energjieverschwendung verme1-
digen kirchlichen Stellen in eutschland nachdrücklich Ver- den Vermittlung zwıschen den Bischöfen un: allen, die
treten. Mıt kritischen Untertönen außerte sıch R der CNS- ein öffentliches Amt ausüben, un: den katholischen Hılts-
iısche Catholic Fund forOverseas Development CAFOD) werken, also Funktion eines Kontakt- un Verbindungs-
Er begrüßte die Errichtung des Rates, unterstrich aber eben- OTrgans, sSOW1e Gewährleistung einer möglichst gerechten
falls, daß dıe angestrebte Koordinierung mi1it den Prın- Verteilung der Mittel un: Kräfte Der Villot-Briet xibt
zıpıen „lokaler Verantwortlichkeit un: Autonomie über- mit dem Stichwort der erfolglosen Hiılfsgesuche den
einstımmen“ mu{fß ( Tablet“, 31 71) Am distan- Hintergrund dieser Funktion Absprache VO  - 5C-
ziertesten reagıerte als Hauptbetroffene diıe internationale meınsamen Entwicklungs- und Hılfsprojekten mMi1ıt den
Arbeitsgemeinschaft für soz1al-Skonomische Entwicklung nichtkatholischen Entwicklungsorganisationen da, dies
CIDSE) 1n einem Pressekommunique VO Juli 1971 möglich 1St, und wWw1e Villot hinzufügt Orıientierung
Man se1 selbst bereits e1ne Harmonisierung soz1ıal- einer eventuellen Kooperatıion mit ihnen in Verbindung
ökonomischer Hılfe, WwW1€e s1e VO apst gewünscht wird, mıiıt den zuständiıgen römiıschen Sekretariaten. Er-
bemüht, respektiere aber dıie Autonomie der natiıonalen leichterung der Kontakte den öffentlichen un inter-
un! internationalen Organısatıionen. begrüßte nationalen Hilfs- un!: Entwicklungsorganisationen. Ge-
ZWAarTr die „Inıtiatıve des Papstes“ ; s1e biete LICUC Möglıch- währleistung eınes „einmütıgen, effizienten un! raschen“
keiten, „1N dem Geıist, 1n dem gegründet worden Einsatzes der Miıttel 1m Katastrophenfalle. urch-
1St5. arbeiten. Doch verband i  j damıt die Hoffinung führung VO  ; konkreten Hiılfsprojekten 1 Auftrag des
aut ine Konsultation auf „ANSCINCSSCHNCI Ebene, den Papstes
Beıitrag VO  $ ZUuUr Inıtiatıve des Papstes Diese Funktionsangaben vermochten bei den betroffenen
prüfen Organisatiıonen nıcht alle Bedenken ZzZerstreuen. Daftfür

S1e noch vatıkanısch verklausuliert. Soweıt derDaß dıie ınterne Meıinungsbildung 1n den betroffenen
Hıltswerken keineswegs „posıitıv“ WAar, W1€ S1€e protokol- Rat Informations- un: Koordinierungsaufgaben wahr-
larısch erscheint, ergibt sıch Aus eıner „Klarstellung“ des nehmen soll, wırd VO allen Hılfswerken bejaht. In
„Usservatore Romano“* VO 1971 Dıie ungezeichnete dieser orm ware ıne verbesserte Ausgabe des b1Ss-
Erklärung wurde VO  ; nıcht näher gekennzeıichneten ET herigen Round Table, das bisher wen1gstens eın -
ständıgen Buros des Heıiligen Stuhles“ abgegeben. Sıe be- Zzureichendes Koordinierungsinstrument WAar (freilich nıcht
zieht sıch nach der Dıiktion des Vatiıkanblattes auf allein Aaus eigenem Unvermögen). Der NEUEC Rat hätte den
„Fragezeichen“ und auf den „Wunsch nach eıner größeren Vorteıil einer festeren Struktur MIt eigenem Vorsitzenden,
Vertiefung einzelner Aspekte dieser Inıtiatıve“. Als e1In- eines eigenen Sekretarıats, einer Vertretung der Länder
zıge Quelle solcher „Besorgnisse“ z1bt das Blatt „einıge der Dritten VWelt, einer eftektiveren Mitarbeit der Om1-  S
Presseorgane” Tatsächlich befand sıch die Quelle der schen Kongregatıionen, eınes Etats Doch hätte nıcht SC-
Besorgnisse 1n den Werken der Entwicklungshiltfe celbst. nugt, den Round Table weıter auszubauen?
Die wichtigste rage, die INa  $ sich dort intern stellte, und Eınıgen Aufschluß über die noch unklar tormulijerten Auf-
die verschlüsselt auch 1n den öftentlichen Stellungnahmen gaben des Rates seine Struktur geben, soOweıt
ZU Ausdruck kommt, 1St die nach der Autonomıie der INa  e schon jetzt Genaueres darüber apCch annn In
eigenen Entscheidungen. Ausgelöst wurde diese rage einem ersten Schritt sollen ıne ZeWiSSse Anzahl VO  3 Ver-
durch Unklarheiten 1m Villot-Brief. Im französischen tretern der Hılfswerke 1n aller Welt 1n den Rat berufen
Wortlaut hieß CS, dıe Hilfswerke würden ihren „eigenen werden. Der Villot-Briet macht Angaben: dem
Charakter“ (personnalıte propre) un: die „ Verantwor- Rat sollen auch Vertreter des Weltepiskopats angehören.
tung für ıhre exekutiıven Aufgaben behalten“. Die deutsche Dıie „Klarstellung“ fügt hinzu, dafß die Bischofsvertreter
Fassung sprach 1im gleichen Satz VO „Rechtscharakter“ Aaus den einzelnen Kontinenten STLamMmmMen sollen Darüber
un der „Eigenständigkeit be] der Durchführung ıhrer hinaus selen auch Vertreter ein1ıger römischer Dikasterien
Aufgaben“. Der Papstbrief versichert der Stelle, vorgesehen. Miıt ihrer Hılfe 11l INan ıne vorläufige (G2-=
VO  } „einträchtiger, wirksamer und schneller Hılte“ 1m schäftsordnung entwerten. Sıe werden unmıittelbar VO

Katastrophenfalle gesprochen wiırd: die „eıgenen Rechte apst erNnNannt. Unbekannt 1St dabei VOTYrTerst noch das Er-
un: Verfahrensweisen“ der Werke würden gewahrt blei- nennungsverfahren un!: die Zahl der Teilnehmerorganıi-
ben („salvıs propris CUlusque ıurıbus agendique modıs“). satıonen. Eın kleines ständiges Sekretarıat soll in dieser
Die „Klarstellung“ betont, gehe be1 dem Rat NUur darum, ersten Phase nach einer noch flexiblen Geschäftsordnung
„1n gemeınsamer Übereinstimmung Inıtıatıven har- vorgehen. Ihm oll nach der „Klarstellung“ eın „Mınımum
monısıLeren, die bisher unabhängig VON- un: bisweilen 1n VO  $ Personen“ angehören. TSt in einer Zzweıten Etappe
Konkurrenz zueinander nNie  men worden sind“ wırd der Rat nach Konsultation mi1t allen betroftenen

Hilfswerken entsprechend den gemachten Erfahrungen eın
Woiıter Unklarbheiten ber Zuständigkeiten Statut erhalten, das der apst tür einen befristeten e1it-

AaUuIin approbieren wird.
Wiıeder versucht die „Klarstellung“ beschwichtigen:Welche Funktionen wiırd nach diesen unklaren Aussagen

über die Autonomıie der Hıltswerke der Rat haben? Wırd „Der Rat wiırd se1n, w1e€e ıh seine Mitglieder haben
LLUT koordinierend oder wWenn auch erst mi1t der eit wollen. Ihre Aufgabe wıird se1n, ıhm seine Physiogno-

auch zentralisıerende Funktionen übernehmen? Nach dem mie, seinen Stil, se1ın Statut, seinen Geılst geben.“
Schreiben des Kardinalstaatssekretärs un dem Papstbrief Es 1St nıcht bekannt, welche Vorstellungen VO  3 seıten der
sollen dem Rat folgende Funktionen zukommen: In- Werke bereits entwickelt worden sind. Immerhin x1bt
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ihnen diese „Klarstellung“ die Möglichkeit un das echt auf dem karitatıven oder dem Entwicklungssektor unter-
die Hand, dafür SOrgen, dafß AUS dem Rat das wird, OmMmen werden, den meılisten Benachteiligten

W as die Werke selbst vera  rten können gylauben. helfen, würde eın Zeichen der Einheit 1n der Liebe se1in,
Denkbar 1St iıne doppelte Struktur: Erstens die Konsti1- durch die die Kırche eruten ISt, die Liebe des Vaters
tulerung des Rates als einer Arbeitsgemeinschaft ZU allen selinen Kındern bezeugen.“ Dıie autffallende
Z wecke des Informationsaustausches, der planerischen Ab- Hervorhebung der Reaktionen Aaus den Entwicklungs-
stımmung un: der Arbeitsteilung zwiıschen Werken mi1t ländern. Es 1St Ja se1t Je bekannt, daß ZeEW1SSE Episkopate
verschiedenen Aufgaben. 1ne solche zentrale Arbeitsge- AUS diesen Ländern ıne Verlegung der Verteilungs-
meinschaft würde regionale Arbeitsgemeinschaften, dıe VOo kompetenzen VO'  - den nationalen Gremien auf die
n  s VO  3 den Werken her, gebildet werden, nıcht 1UI römische Zentrale wünschen.
möglich machen, sondern ıhrem sseren Funktionieren
VOrausSsefzen. Zweitens ließen sıch etw2 tfür Katastro- FEs bleiben grundsätzlıche Bedenkenphenhilfe, für zwischenkirchliche Hıiılfe für bestimmte Re-

Als vorläufiges Fazıt des otfiziellen w1e inoffiziellen FEchosy1onen (wıe s1e in Deutschland durch Adveniat praktiziert
wird) un: für Entwicklungshilfe 1m eigentlichen Sınne aut die Gründung VO  3 Cor Unum annn INa  3 testhalten:
Unterausschüsse bilden. Damıt könnte das breite und recht 1le betroffenen Einriıchtungen begrüßen ine stärkere

und vollständigere Koordinierung. Auch die Bildung einesheterogene Spektrum VO  3 Entwicklungswerken 1n ein1-
germaßen homogenen Gruppen zusammenarbeiten. Das begrenzten Fonds beim Heıligen Stuhl Zur Finanzıerung

OIAdus, da{ß die Entscheidungen wirklich 1n den (re- übernationaler Projekte scheint iNan bıillıgen. Doch sınd
weıterhin Befürchtungen nıcht Zerstreuen,;, könntemiıen un 1M gegenseıtigen Einverständnis gefallt werden

und nıcht autorıtatıv durch die „höhere Autorität“ (ın eliner umfänglıchen Konzentratıiıon auch der Entwicklungs-
diesem Falle durch das Staatssekretariat) oder durch die gelder 1n Rom kommen. Von nıemandem wird geleugnet,

daß bei der bisherigen Arbeit Überschneidungen,VO: Staatssekretarlat abhängige Geschäftsstelle.
Rivalitäten un: Energieverlusten gekommen 1St Aller-
dings wiırd 1n diesem Punkt VOT der Illusion geWwarntT,Kommt es sukzessiver Zentralisierung® Überschneidungen ließen sıch 1n jedem Fall ermeıden. FEın

Irotz der offiziellen Beschwichtigungen durch Rom, der gew1sser Prozentsatz der Miıttel wırd als verlorener
Rat werde die Werke nıcht einengen, sondern 1Ur koope- Posten abgeschrieben werden mussen. Weıter welst INa  j

ratıve Funktionen ausüben, x1bt genügend Anzeıichen aut das Selbstverständlichste hın, daß dıe Zahl der Hılts-
dafür, da{ß mMiıt dem Bestreben nach sukzessiver Zentralı- gesuche dıe verfügbaren Mıttel übersteigen wird.
sıerung rechnen Ist. Diese Meınung vertreten nıcht NUur Auch vatiıkanısche remıen werden mi1t unerfüllbaren
einzelne ın den UOrganen der Entwicklungshilfe tätıge Wünschen fertig werden mussen. Der bloße Wunsch einer
Persönlichkeiten. Man ann s1e auch 1n höchsten kırch- besseren Koordinierung und eines effizienteren FEinsatzes
liıchen Kreıisen finden Bekräftigt wırd S1e durch ine ZzZenN- der Miıttel führe noch nıcht dazu, alle zufriedenzustellen.
trale Aussage 1m Papstbrief selbst, wonach „eıne solche Außerdem selen bestimmte Geldcr VO Spender zweck-

gebunden, Was den Entscheidungsspielraum be1 der Mittel-Aufgabe vornehmlich dem Stuhl Petrı1 7zuzukommen und
dem unls VO)  3 (Gott anvertrauten Apostolischen Amt vergabe einschränke.

gehören scheint, da WIr Ja durch (Gottes Wıillen als Bischof Weıter wiıird VO  $ seıten der Betroftenen betont
un Hırt der römischen Kirche vorstehen, die ın der komme nıcht NUuUr darauf d} daß koordiniert wiırd, SO11-

‚allgemeinen Versammlung der Liebe den Vorsıtz führt‘“ dern da{fß INa sıeht, W 45 IN  — koordiniert. Zwischen der
vgl den Wortlaut des Papstbrietes, ds 443) karıtatıven und der Entwicklungshilfe muUusse eher

einer besseren Arbeitsteilung kommen. 1ne KoordinierungDıieser Passus zeıgt, daß der apst seiıne zentralistisch BCc-
tärbte Primatsauffassung auch in digsem Bereich ZUr Gel- 1m eigentlichen Sınne kann zwıschen beiden Hıltfsarten
tung bringen 1l nıcht geben, 11 Man nıcht, W 45 manche römische oku-
eıtere Anzeıchen für ine sukzessive Tendenz ZUr Zen- tun, 1n einen karıtätıv gefärbten Entwicklungs-
tralisierung sind: Dıie Eıle, miıt der Rom den Rat 1im begriff zurückfallen, der bereits überwunden ISt
Alleingang eingesetzt hat, ohne daß die Hiılfswerke Die wichtigsten Bedenken, die be1 den Betroftenen blei-
konsultiert wurden. Die klare Absage des Staatssekre- ben, siınd grundsätzlicher Natur a) Entwicklungshilfe
arlats alle andersartıgen Versuche einer ockeren kann nıcht auf zwischenkirchliche Hılfe eingeengt werden,
Koordinierung, eLItw2 durch weıteren Ausbau des Round sondern 1St eın Beitrag der Christen ZUuU soz1alen und
Table der Ja bereits beschlossen war) oder 1im Rahmen wirtschaftlichen Fortschritt der Länder der Dritten Welt
der Inıtiativen der Bischofssynode. Dıie Ernennung des Entwicklungshilfe 1St zumindest 1n der Durchfüh-
Sekretärs de Riedmatten, des bisherigen ständıgen Be- Frung deshalb auch nıcht prıimär Aufgabe der Amts-
obachters des Vatikans beim Genter -Büro; SOWI1e die kırche (wıe dıes die zıtlerte Stelle 1im Papstbrief nahelegt);
Tatsache, daß das Sekretariat bereits in seiner Anftfangs- s1e gehört 1n den möglıchst wen1g amtskirchlich reglemen-
phase A4US zwolf Personen bestehen soll Auch seıin Personal Jerten Raum treier „gesellschaftlicher“ Inıtıatıven. C) Be1
scheint bereits festzuliegen; die Unterbringung 1St ebenfalls eıiner Konzentrierung der Zuständigkeiten der Mittel-
bereits entschieden. EeW1Sse Sybillismen, deren sıch vergabe 1n Rom lıegt 1ın jedem Fall die Getahr nahe, da{(
vatıkanische Stellen SCn bedienen, wenn S1€ dıe Sache eın kıirchliche Gesichtspunkte vorrangıg Z Zuge kom-
selbst. 1m unklaren lassen wollen. So kommt 7z. B inen und daß auch die Zusammenarbeit 1n der Durchfüh-
Villot-Brief das Wort „Koordinierung“ überhaupt nıcht LUNS VO Entwicklungsprojekten noch stärker als bis-
VOr. Er bevorzugt den Ausdruck „harmonisieren“, her auf hierarchische Entwicklungsträger 1n den Ent-
1n dem Satz: „Dıie Errichtung einer Institution schliefßlich, wicklungsländern konzentriert wiırd. Manche schon
die 1m Herzen der Kirche selbst für die Harmonisierung zurückliegende AÄußerungen VO'  3 Bischöfen AUuUS den Ent-
der Aktionen verantwortlich 1St; die überall auf der Welt wicklungsländern lassen diese Tendenz auch ziemlich —-
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verhohlen erkennen. So klagte g Kardinal Zoungrana, partıkuläres rgan Je beanspruchen könnte“. Dıeser Z {1=
dafß War leicht sel, für soz1ıale Projekte VO  e den UuUuro- rückweisung werden die Vertreter der Werke eiıne enge
päıschen Stellen Gelder erhalten, aber schwer, sS$1e Z Zweıiftel, aber, W as S1€e selbst betrifft, keine zwıngenden
Hılte tür kirchliche Zwecke (z.B Kırchen- oder Seminar- Argumente entgegenhalten können. Doch steht dahinter
gebäude) bewegen. Jedenfalls würde sıch der Vatıkan ein noch schwierigeres Problem: iıcht 1U  — den papstlichen
mıiıt einer solchen „seelsorgerlichen“ Förderung noch StAar- untıen wachsen damıt ın den Entwicklungsländern NECUEC
ker konfrontiert sehen als bisher dıe Werke Schliefßlich Befugnisse Mıt der Notwendigkeit der stärkeren Fın-
entsteht die Gefahr, dafß sıch der Rat einem politisch schaltung der päpstlichen Dıiplomatie müfßten zugleıch
gebundenen Instrument des Vatikans entwickelt. Dıiesen ENSCIC Bindungen die Regierungen 1n den Ländern e1N-
Verdacht retorquiert die „Klarstellung“ mi1t dem Hınweıs, werden, in denen Entwicklungsprojekte durch-
daß politischer Mißbrauch auch bei jeder beliebigen natl1o0- geführt werden. Erschwert würde sowohl die polıtische
nalen Organısatıon möglıch 1ISt Demgegenüber biete der Unabhängigkeit w1e die Zusammenarbeit mı1t niıcht-katho-
Rat 1n seiner Zusammensetzung „eıne Garantıe tür Ob- lischen Entwicklungsträgern un den nıchtkirchlichen
jektivität, Unparteilichkeit un: Universalıtät, w1e S1€e kein Gruppen

W as zuird AU$S derpäpstlichen Kommiassıon „ Justitia el Pax‘“®
twa se1t Begınn dieses Jahres gehen immer wıeder Mel- umzubauen, se1 bereıits 1 April 1969 gefaßt worden. Dıie
dungen durch die Presse, die VO  - einer Krise der apst- jetzıge Umbildung se1 in Wirklichkeit ıne Stärkung des
lichen Oommıssıon „ Justitia eit DPax sprechen. Sıe berichtet Friedenskomitees und biete bessere Chancen tür ıne wirk-
VO  3 Spannungen 7zwıischen dem Staatssekretarıat un: der S\4a4IMNE Arbeıt. 1le 7 weıtel dem behaupteten Zusam-
ommıssıon un: wiırft davon ausgehend die rage menhang vermochte diese „Klarstellung“ freıilıch nıcht
nach ıhrer künftigen Exıstenz aut Die rage steht auch 1MmM beseitigen, da das ıne das andere keineswegs ausschließen

mufßsZusammenhang MI1t dem kürzlich VO  3 Paul VI errichte-
ten Päpstlichen Rat ZUr Koordinierung aller kiırchlichen Auch der gleichzeitige Rücktritt VO  3 dreı hauptamtlichen
Hilfstätigkeit (der Carıtas, der Katastrophen- und Ent- Mitarbeitern 1im römiıschen Sekretarıat der Kommıissıon
wicklungshilfe; vgl auch Herder-Korrespondenz, ds Jhg., wurde VO  ; der Presse Als Anzeıichen VO  —$ Spannungen Z7W1-

2360 und ds Heft) ften 1STt zumıindest die Art der Zu- schen der Ommıssıon und dem Staatssekretarıat ınterpre-
ordnung un: der Zusammenarbeıit ZU Kurıenor- tlert. Es handelte sıch dabei den Leıiter des Intor-
Sal un: ZU Staatssekretariat überhaupt. Ende September matıionsbüros, den Holländer Reuver, die Holländerıin
dieses Jahres wiırd die letzte Vollversammlung der Kom- Cohen un: den Sekretär des Friedenskomitees, de
missıon VOTLr Ablauft ıhrer ersten fünfjährigen Experimen- La Chapelle. Reuver selbst 1eß erklären, der Plan, die
tierphase stattfinden. Allgemeın wırd ANSCHOMMCN, da{ß Ommı1ssıon Als reines Studienorgan in die Kurıe eINZU-
diese Vollversammlung über dıe künftige Orıentierung der gliedern, habe ;h ZU Rücktritt veranlafßt (vgl News
Kommissionsarbeıit, über Struktur un Statut diskutieren Servıce, ”1 7/1) Eın vatikanisches Pressebulletin (1
und einschneidende Entscheidungen treften wird. Wenn Z dagegen gab als Grund für den Rücktritt ıne Rüge
auch nıemand MIt einer Auflösung der Kommıissıon rech- se1iner Vorgesetzten Nn se1nes Verhaltens de la
HEL: Nan doch ıne Umstrukturierung SOWI1e Chapelle habe ıne andere Tätigkeıit vorgezOgcCNH. Sein
ine teilweise Neubesetzung der Kommissıon mMI1t uemn Posten wurde inzwiıschen ad interım VO  3 Lalande
Prioritäten. übernommen.
Auf pannungen zwischen dem Staatssekretarıat un: der
Päpstlichen Kommissıon wurde 1ne breitere Oftentlich- Schwer durychschaubare Vorgängeelit aufmerksam durch die Erweıterung des Studienkomıi-
tees für „Frieden un: Völkergemeinschaft“ ınnerhalb der Auch dıe Vorgange, die siıch 1mM Zusammenhang miıt der
Ommıssıon 1m März dieses Jahres. Das se1it 1968 1Ur ZUS Ausarbeitung der synodalen Arbeitsgrundlage über dıe
einem Präsıdenten, dem Italiener Veronese, un: einem Gerechtigkeit in der Welt 1m Viereck Synodensekretarıat,
Sekretär, de La Chapelle, bestehende Komıitee wurde „ Justitia et Ra Staatssekretarıat und apst abspielten,
1U  - durch sechs ständıge Mitglieder un zehn korrespon- sınd schwer urchschauen. Eıne a1d-hoc-Kommissıon VO  -

dierende Konsultoren verstärkt (vgl „Usservatore Roma- vier Personen (des Vizepräsıdenten der Kommissıon,
1:/2 Z0) Dıiese Umbildung brachte 1aber diıe Aut- Torella Cascante, des Rektors der Lateranuniversität

lösung des bisherigen Beraterstammes des Komıitees MmMI1t Pavan sSOW1e zweıer Angehörıiger des Sekretarıats
sıch, der einmal 1mM Jahr in varıabler Zusammensetzung der Kommuissıon) hatten 1mM Auftrag des Sekretarıats
jeweıls einer ad-hoc-Versammlung (zwischen 3() und der Synode eınen Entwurt 7400 Zzweıten Synodenthema
50 Konsultoren) 1in Rom usammengetreten WAar. Dıie („Gerechtigkeit in der elt“) ausgearbeıtet. Anfang
Presse cah diese „Abberufung“ der Konsultoren als spate Januar 1971 wurde dieser dem Bischofsrat unterbreıtet
Reaktion des Staatssekretarıiats auf eın Telegramm VO un auf dessen Vorschläge hın erneut bearbeıtet. Dıe

März 1 970. das die Berater apst Paul VI gesandt Z7weıte Fassung Zing Mıtte Februar dem Sekretarıat der
und in dem s1e ıh gebeten hatten, dıe Folterungen 1ın Bra- Synode Es tolgte ıne zweıte Revısıon durch ine gC-
sılıen verurteılen. ıne „Klarstellung“ der Päpstlichen mischte K ommıiıssıon Aus der 1d-hoc-Kommiuission und Mıt-
Ommı1ss1ıon bestritt den behaupteten Zusammenhang gliedern des Bischotsrates. An diesen Arbeitsgängen wurde

dıe Ommıssıon celbst und ıhre Fachleute w1e€e mehr-(vgl „Usservatore Romano“”, /1) Dıie Idee, das VO!I-

Jäufige Komitee Z.U jetzıgen ständıgen Friedenskomitee tach kritisiert wurde nıcht beteiligt. Dıie drıtte Fassung
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